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RÜHLOW. Auf die richtige Mi-
schung kommt es an. Das wis-
sen Wolfgang Bockamp und
Volker Schulenburg, die auf
dem Rühlower Herbstmarkt
an der Saftpresse stehen. Alt-
länder Pfannkuchenapfel,

Mecklenburgischer Krumm-
stiel und Kaiser Wilhelm sei-
en die Sorten von teils über
100 Jahre alten Bäumen, die
einen „köstlich fruchtigen“
Saft abgeben würden, so Bo-
ckamp. Rund 500 Kilogramm
Äpfel verarbeiten die Fami-
lien Bockamp und Schulen-
burg am Sonnabend. Besu-

cher, die sich trotz des zeit-
weise strömenden Regens ins
Freie getraut haben, dürfen
kosten. „Frisch gepresst
schmeckt der Saft am bes-
ten“, so Schulenburg.
„Irgendwann musste es ja

mal passieren“, zuckt Ralf
Wuschke, Vorsitzender der
Rühlower Dorfgemeinschaft

für ländliches Brauchtum,
mit den Schultern. Bei den
voran gegangenen fünf
Herbstfesten habe das Wetter
immermitgespielt. Aufgefah-
ren hat die eingeschworene
Truppe wieder ordentlich: Al-
te Technik kann bestaunt, Ge-
treide und Kürbisse gekauft
oder Kartoffelpuffer probiert
werden. Wuschke hätte al-
lein schon deshalb mehr Son-
ne gebraucht, weil er diesem
Tag eine Delegation aus der
polnischen Partnergemeinde
über das Fest führt.
„Mal sehen, ob er das bei

dem Modder packt“, meint
Jens Gerlach aus Burg Star-
gard. Er schwingt sich in sei-
en weiß-blauen Traktor der
DDR-Marke ZT 300 und
kämpft sich mit einem Pflug
im Schlepp durch den schwe-
ren Boden. Dass sein vor zwei
Jahren aufgebauter Traktor
danach wie nach einer
Schlammschlacht aussieht,
stört ihn wenig. „Das ist nun
mal nichts für die Anbau-
wand“, findet er.
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Der Neubrandenburger
Schützenverein Vier Tore
weiht nach vier Jahren
Bauzeit die erweiterte
Ausbildungsanlagen ein.

NEUBRANDENBURG. Der Neu-
brandenburger Schützenver-
ein „Vier Tore“ hat am Wo-
chenende seine erweiterte
Schießanlage eröffnet. Unter-
stützt durch Fördergelder
des Landes und der Stadt Neu-
brandenburg stünden auf
dem Areal im Burgholz künf-
tig mit modernster Technik
ausgestattete 50- und 100-Me-
ter-Bahnen zur Verfügung,
sagte Vereinspräsident Wolf-
gang Severin bei der offiziel-
len Einweihung. „Wir hoffen,
dass wir damit künftig mehr
junge Leute für das Sport-
schießen begeistern kön-
nen“, meinte er. Dazu werde
auch der neue Schießstand
für Bogenschützen beitragen.
Gerade das Schießen mit
Pfeil und Bogen befinde sich

derzeit im Aufwind. Noch
nicht komplett fertig gestellt
sei die Wurfscheibenanlage.
Insgesamt vier Jahre seien

für die Bauarbeiten benötigt
worden. Dabei habe es auch
Rückschläge gegeben, so
Gerd Hamm, Präsident des
Landesschützenverbandes.
Unter anderem sei es nach
schweren Regenfällen zu
einem Wassereinbruch ge-
kommen, darüber hinaus ha-
be sich der Verein von einer
Baufirma trennenmüssen.
Hamm verwies darauf,

dass die Eröffnung der erwei-
terten Schießanlagen am erst-
mals ausgerufenen Wochen-
ende der Schützenvereine
stattfindet, an dem bundes-
weit die Tore für Interessierte
geöffnet würden. „Das ist der
Beginn einer neuen Tradi-
tion“, erklärte Hamm. Das
Sportschießen mit seinen
zahlreichen Disziplinen kön-
ne einen wichtigen Beitrag
zur Persönlichkeitentwi-
cklung junger Leute leisten.
Hammverwies auf die sportli-
chen Erfolge von Vereinsmit-

gliedern: Im vergangenenMo-
nat hatte Charleen Bänisch
vom Sportgymnasium sich in
München den Titel einer
Deutschen Meisterin im Luft-
gewehrschießen erobert.
Innenminister Lorenz Caf-

fier (CDU) verwies auf die lan-
ge Tradition der Schützenver-
eine in Neubrandenburg. Im
Jahr 1565 habe die Bürger-
schaft erstmals der Grün-
dung einer Schützenzunft zu-
gestimmt. Der Ausbau der An-
lage in Neubrandenburg die-
ne der Erhöhung der Sicher-
heit auf den Schießständen
und sorge dafür, das bisher
nicht nutzbare Bahnen ver-
wendbar würden. Er begrüße
sehr, dass sich die Schützen-
vereine sichmit ihren sportli-
chen Angeboten stärker in
der Öffentlichkeit präsentie-
ren wollen.
Der Schützenverein „Vier

Tore“ zählt rund 200 Mitglie-
der. Die Anlage wird auch
vom Landesjagdverband und
der Polizei genutzt.
Kontakt zum Autor:
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Rühlower trotzen Regen mit Herbstfest

Zunehmender Beliebtheit erfreut sich das Bogenschießen. Beim Schützenverein „Vier Tore“ konnten Besucher am Wochenende die
neue Bogenschießanlage ausprobieren.  FOTOS: JÖRG SPREEMANN

Ein Salut zur Eröffnung der
erweiterten Schießanlage im
Neubrandenburger Burgholz,
die am Wochenende beim
Schützenverein „Vier Tore“
offiziell eingeweiht wurde.

Schießstand mit
Salut eröffnet

Wolfgang Bockamp (links) und Volker Schulenburg bedienen die Saftpresse.  FOTO: J. SPREEMANN

Entscheidungen
gründlicher durchdenken

Volker Kunath aus Neu-
brandenburg äußert sich
wie folgt zur Berichterstat-
tung über das Radfahren
im Stadtgebiet in unserer
Zeitung:

Na endlich. Die Polizei
setzt gegenüber den Neu-
brandenburger Radfahrern
Recht und Ordnung durch.
Doch wo die durch die Ver-
waltung geschaffene Ord-
nung durchgesetzt wird,
kann auch das Recht mal
auf der Strecke bleiben…
So befinden sich beispiels-
weise an der Baustelle Gä-
tenbachbrücke in der Neu-
strelitzer Straße Schilder,
die nahelegen, dass Radfah-
rer nach Lesart des Straßen-
bauamtes Neustrelitz nur
Fußgänger sind, die nicht
laufen wollen. Das Zusatz-
zeichen „Radfahrer abstei-
gen“ ist allein aufgestellt
unsinnig. Eigentlich soll
der Radweg an dieser Stelle
enden. Damit endet auch
die Benutzungspflicht des
Radweges und die Radfah-
rer müssten die Fahrbahn
benutzen, was offensicht-
lich verhindert werden
soll.
Und die Polizei muss die-
sen Unfug dann durchset-
zen. Das Straßenbauamt
klagt, dass sich die Radfah-
rer nicht an die Beschilde-
rung halten würden. War-

um wohl nicht? Weil die
Beschilderung nicht nach-
zuvollziehen ist und keine
Alternativen aufgezeigt
werden. Dabei war die Cla-
ra-Zetkin-Straße eine Sack-
gasse bzw. ist jetzt eine Ein-
bahnstraße. Auf Höhe des
Fußgängerüberweges
führt ein Radweg über den
Gätenbach. Bei Ortskennt-
nis aller Beteiligten wäre
eine Umleitung für Radfah-
rer möglich gewesen. Da
nunmehr die rechte Fahr-
spur stadteinwärts ge-
sperrt ist, könnte dort mög-
licherweise der Radver-
kehr an der Baustelle vor-
bei geführt werden. Aber
auch das müsste man wol-
len…
Ich möchte alle Beteiligten
bitten, Entscheidungen
gründlicher zu durchden-
ken und zu hinterfragen.
Nur nachvollziehbare An-
weisungen werden über-
wiegend befolgt.
Auf Fahrradtouristen, die
in das gegenwärtige Neu-
brandenburger Chaos ge-
stürzt werden, kann man
dabei vielleicht auch noch
Rücksicht nehmen.
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